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Es gibt viele Unternehmen in
der Euregio, aber viele wissen
nicht voneinander. Der Eupe-
ner Metallbauer sucht seinen
Partner in Charleroi oder
Duisburg, weil er nicht weiß,
dass ein Unternehmen in
Maastricht oder Hasselt sei-
nen Bedarf viel günstiger und
passgenauer abdecken kann.
Den passenden Partner kann
man jetzt im Netz mit „Eure-
giolocator“ finden. Auf einer
interaktiven Karte sind die
Unternehmen von vier Bran-
chen und ihre Standorte auf-
gezeichnet. Ein Klick auf das
Haussymbol, und ein Fenster
mit kurzen Informationen
zum Betrieb und ein Link des-
sen Homepage poppt auf. Prä-
ziser kann der Interessierte
auch mit dem sogenannten
NACE-Code suchen, der jedem
Tätigkeitsfeld eine bestimmte
Nummer zuordnet. So können
beispielsweise Metallbauer
und Walzwerk zusammen-
kommen.

Betriebe aus Metall- und
Elektro- , Lebensmittel-,
Chemie- und Bauindustrie.

Um zu starten, haben die
Partner bei „Samenwerking
Werkgevers Euregio“ zunächst
die Betriebe der Metall- und
Elektro- , Lebensmittel-, Che-
mie- und Bauindustrie aufge-

führt. „Die Industrie ist die Ba-
sis der Gesamtwirtschaft“, be-
tont Volker Klinges, Geschäfts-
führer des Arbeitgeberverban-
des in der DG (AVED). Natür-
lich sei das Angebot ausbaufä-
hig, ergänzt sein Aachener
Kollege Ralf Bruns. Längerfris-
tig werden auch andere Bran-
chen dazukommen, um ein
umfassendes Bild der euregio-
nalen Wirtschaft darzustellen.
Um auf die Karte zu kommen,
muss man allerdings Mitglied
in einem der fünf beteiligten
Arbeitgeberverbände aus Ost-
belgien, der Regio Aachen, der
Wallonie, Belgisch und Nieder-
ländisch Limburg sein.
Die Unternehmer verspre-

chen sich durch den Locator
auch Kostenersparnis und
Umweltverträglichkeit, denn
er erspart Wege. Der Eupener
Kunde, der einen guten Liefe-
ranten in Genk oder Sittard
findet, wird kaum einen aus

dem fernen China auswählen.
„Durch die Nähe lassen sich
anfallende Probleme auch
leicht in persönlichen Ge-
spräch bewältigen“, sagt Volker
Klinges. Hinzu kommt aus
ostbelgischer Perspektive,
dass sich heimische Unter-
nehmen eher in Richtung
Deutschland und Wallonie ori-
entieren und die beiden Lim-
burg eher außen vor lassen.
Nun kann sich auch der hei-
mische Unternehmer vom
Schreibtisch nach möglichen
Kooperationspartnern in der
gesamten Euregio umschau-
en. Auch wenn die Hauptziel-
gruppe des Locators die Unter-
nehmen sind, profitieren auch
andere Gruppen von diesem
Internetportal, sind sich die
Arbeitgebervertreter sicher.
„Bewerber finden hier ihren
zukünftigen Chef und Schüler
informieren sich über Ausbil-
dungsbetriebe oder allgemein

über Unternehmen der Regi-
on“, sagt Bruns.
Im Hintergrund steht auch

ein allgemeinpolitisches Ziel.
„Wir wollen den europäischen
Gedanken stärken“, sagt Ralf
Bruns. In einer Umfrage unter
den Mitgliedern der fünf Ver-
bände wollen 87 Prozent der
befragten Unternehmer ne-
ben Wirtschaftserfolg auch
das erreichen. Europa kann
ebnen nur gemeinsam funkti-
onieren.

Verbandsvertreter
vermitteln auf Wunsch bei
den ersten Gesprächen.

Die Arbeitgeberverbände
bieten ihren Mitgliedern zu-
sätzlich auch Hilfen im Be-
reich der interkulturellen
Kompetenz. Auch wenn man

Nachbar ist, versteht man sich
aufgrund anderer Prioritäten
oft nicht auf Anhieb. So hat
sich beispielsweise ein deut-
scher Ausbildungsleiter über
Bewerber aus den Nachbarlän-
dern gewundert, denen ein
formeller Berufsabschluss
fehlt. Ein deutscher Unterneh-
mer weiß auch nicht, ob beim
wallonischen Partner der Chef
oder der Vertriebsleiter der
ideale Ansprechpartner für
sein Anliegen ist. Wenn das
Unternehmen es wünscht,
sind Verbandsvertreter bei
den ersten Gesprächen anwe-
send und vermitteln.
Und bei dem, was noch

fehlt, ist die Politik gefragt, wie
der Niederländer Huub Na-
rinx in seinem Statement be-
tonte: Ausbildungsabschlüsse
müssen wechselseitig aner-
kannt werden und andere bü-
rokratische Hemmnisse besei-
tigt werden.

Wirtschaft: „Euregiolocator“ stellt Unternehmen aus fünf Branchen auf einer interaktiven Karte dar

Den passenden Partner finden
l Euregio

Mit dem „Euregiolocator“
können Unternehmer Ko-
operationspartner in der
Nähe finden. Auf einer in-
teraktiven Karte sind Un-
ternehmen aus vier Bran-
chen au der ganzen Eure-
gio aufgezeichnet.

VON KLAUS SCHLUPP

Präsentierten gemeinsam die neue Plattform „Euregiolocator“ für Industriebranchen in der Euregio (v.l): Volker Klinges
(AVED), Ruben Lemmens (VWK Limburg, Hasselt), Ralf Bruns (VUV, Aachen) und Huub Narinx (LWV, Roermont).
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Köln. - Sie sind wieder unter-
wegs... Endlich, sagen ihre ein-
gefleischten Fans. Immerhin
sind einige Jahre ins Land gezo-
gen, bis „Metallica“ nochmals
die Instrumentenkoffer packte.
Und wenn, dann lohnt es sich!
Wie ein Blick zurück zeigt... „Wir
haben hundertachtzig Shows
auf der Death-Magnetic-Tour in
zweiwöchigen Abschnitten
über drei Jahre gespielt“, so
Lars Ullrich. „Das ist das, was
für uns funktioniert. Wir haben
im Januar angefangen zu tou-
ren und kommen im Herbst
nach Europa.“
Ein erster kurzer Abstecher

nach Kopenhagen, wo die „Me-
tal Giants“ im Herkunftsland
ihres Schlagzeugers Anfang Fe-
bruar zwei Konzerte gaben,
galt als „amuse bouche“ für
weitere knapp vierzig Auftritte
auf dem „Alten Kontinent“ bis
Mai nächsten Jahres. Hierunter
viele namhafte Städte und Hal-
len, wo „Metallica“ vielfach so-
gar an zwei Abenden auf der
Bühne steht. So auch in der
LanxessArena in Köln am 14.
und 16. September.
„Wir wollen an so viele Orte

wie möglich“, verrät Gitarrist
Kirk Hammett. „Wir werden
versuchen, jede wichtige, kos-
mopolitische Stadt der Welt zu

besuchen.“ Hierunter eine be-
achtliche Anzahl an Konzerten
in den USA, wo die Fans immer-
hin seit dem Jahre 2009 auf die
Band warten mussten. Und in
den vergangenen Wochen mit
knapp dreißig Gigs belohnt
wurden, ehe es nächstes Jahr
eine Fortsetzung gibt. Mit auf
dem Tourplan stand zudem An-
fang des Jahres Fernost, gefolgt

von Südamerika. Und das bei
Auftrittsgagen, die weit im ein-
stelligen Millionenbereich lie-
gen.
Nun also Europa, wo die Tour

in Amsterdam startete, ehe sie
nach Paris weiterzog. Über-
schrieben ist das metallische
Spektakel mit dem Titel des ak-
tuellen Albums, das „Metallica“
im November letzten Jahres

auf den Markt brachte. „Hard-
wired... To Self Destruct“ schaff-
te es umgehend an die Spitze
der Charts in etwa zwanzig
Ländern. In den USA erreichte
es in der Zwischenzeit mit über
einer Millionen verkaufter
Scheiben gar mehrfachen Pla-
tin-Status.
Kein Wunder, immerhin la-

gen zwischen dem letzten Al-

bum „Death Magnetic“ und der
neuen Produktion (an der ne-
ben Greg Fidelman auch die
beiden Musiker und Bandgrün-
der James Hetfield und Lars Ul-
rich „mitstrickten“) acht Jahre,
der bisher längste Zeitraum
zwischen zwei „Metallica“-Al-
ben.
In der Zwischenzeit ist die

Band mit deutlich über hundert
Millionen verkaufter Tonträger
längst in den Olymp der Rock-
musik aufgestiegen. Ihre Auf-
nahme auf dem „Walk of Fa-
me“ in Los Angeles geht gar
schon auf das Jahr 1999 zurück.
Weitere rund zwanzig Aus-
zeichnungen belegen, dass es
für „Metallica“ offenbar kein
Verfallsdatum gibt.
Fans der Heavy-Metal-Band

schätzen das Quartett für seine
schnellen und harten Riffs.
Schnell verlief auch der Vorver-
kauf für die Deutschlandkon-
zerte der „Hardwired“-Tour:
Punkt 10 Uhr am 24. März öff-
neten die Kassen im Internet,
die billigsten Tickets für knapp
achtzig Euro waren sofort ver-
griffen. Zwei Stunden „Warte-
schleife“ später gab es dann
schon nur noch ein paar „Vip“-
Packages.
Dank der langjährigen ausge-

zeichneten Beziehungen des

GrenzEcho zur LanxessArena
kommen vier Leser jedoch kurz-
fristig in den Genuss eines
„Metallica“-Gastspiels in Köln.
Im Rahmen einer Exklusiv-

Aktion offeriert das Manage-
ment der Arena für Samstag,
16. September, zwei mal zwei
Tickets im Werte von 199,00 €
je Stück, zuzüglich Einladung
vorab zum Essen im Back-
stage-Restaurant. Achtung! Die
Karten müssen ausnahmswei-
se per namentlichen Voucher
am InfoCounter abgeholt wer-
den.
Voraussetzung ist die richtige

Antwort auf folgende Frage:
Bei den Grammy Awards 2014
in Los Angeles trat der chinesi-
sche Pianist Lang Lang gemein-
sam mit „Metallica“ auf. Wel-
chen Song interpretierte das
ungewöhnliche „Duo“?
Antworten unter Stichwort

„Metallica“ bis Dienstag, 12.
September, per Mail an ge-
winnspiele@grenzecho.be oder
per Post an GrenzEcho, Markt-
platz 8, 4700 Eupen oder (bitte
unbedingt einen telefonischen
Kontakt angeben).

Weitere Infos unter
www.lanxess-arena.de

PR -T EXT

Leseraktion mit der LanxessArena - Exklusivangebot für Gastspiel der „Metal Giants“ - „Kvelertak“ als Special Guest

„Metallica“ weist weltweit den Weg zu „self destruct“

„Metallica“ bedient bei seiner aktuellen Tour alle bedeutenden Hallen in Europa, von
Oslo bis Lissabon, von London bis Wien, nicht wenige darunter gar an zwei Abenden.
Hierunter auch die LanxessArena, wo dank einer Exklusiv-Aktion auch vier GE-Leser live
dabei sein können.  Foto: Agentur

Reden kann helfen

Wählen Sie 108 Telefonhilfe

Anonyme Lebenshilfe
in der Deutschsprachigen Gemeinschaft

Nach der Messerattacke, die
ihre eigene Mutter gegen sie
ausgeführt hat, befinden die
drei Kinder aus Grâce-Hollog-
ne laut Angaben der Nachrich-
tenagentur Belga in einem
körperlich stabilen Zustand.
Die Genesung schreite voran,
so die Lütticher Staatsanwalt-
schaft. Psychologisch seien die
Kinder im Alter zwischen
neun und 13 Jahren noch sehr
angeschlagen. Sie würden
diesbezüglich intensiv be-
treut.
Die dreifache Mutter hatte

am vergangenen Donnerstag
im Wohnhaus der Familie ver-
sucht, ihre Kinder mit einem
Messer zu erstechen. Danach
hatte sich die Frau im Keller
des Hauses erhängt. Einem
Kind gelang es, den Vater per
SMS zu benachrichtigen. Er
kehrt von der Arbeit nach
Hause zurück und machte den
schrecklichen Fund.
Die Kinder waren nicht le-

bensbedrohlich verletzt wor-
den , mussten jedoch operiert
werden. Sie befinden sich
nach wie vor im Krankenhaus.
(belga/cyl)

Familiendrama

Kinder erholen
sich nach
Messerattacke
l Grâce-Hollogne


